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Nachtrag zur Auskieferungskifte.
verlangte Marines fiziere.

inr. B e r li n, 11. F :Lr.
Wegen Bergehen gegen die Kriegsgesetzeund Kriegs¬

gebräuche anläßlich' des ttbcwtkrieaes stehen auf der end¬
lichen Liste:

Admirale:
Großadmiral von Tirpitz (verantwortlich für

die Verordnungen des uneingeschränkten UbootkrügTs),
auS demselben Grunde Admiral v. Capelle,  Admiral

, Bachman  n, Admiral Paul  B ch n ckc, Admiral S che e r,
Admiral v. Hipper.  Admiral v. Müller.

Uboot-Kommaudanten:
Ferner : Unter der Beschuldigung, Fahrzeuge mit außer¬

gewöhnlicher Unmenschlichkeit ohne Warnung angcgriff.n
oder torpediert zu haben: Kapitän!t. d. R. Kiesewetter,
U. B. 47 (engl. Hospitalschiss „Clenart Castle"): Oberlt.
I o sS P a tz i g, u . B . 36 snoriveg. Schiff „Eglantinc ", engl.
Gospitalschiff „Llandovery Castle"): Kapitänlt. Max Ba¬
ien tin er , U. 38 lengl. Schisi „Glcn-by", normen. Schiff
„Magda", span. Schiff, engl. Schiff „Pcrsia". ital . Schiff
„Ancona"): Kapitänlt . 28 einer.  U . 88 lengl. Schiffe
„Slearsield ", „Trcvono", „Perrington " und Hospitalschiff
„Ronagnildsord Castle"): Kapitänlt . Folz,  U . Ski lengl
Schiffe „Zlpapa", „Destro", „Fnkosi"): Kapitänlt . Kolbe,
U. 182 lportug. Schiff „Neptun , ital . Schiffe „Gastone",
„Castarzo", „Luigi", amerik. Schiff „Wktyland". engl. Schiffe
„Elfte", „Birdctt ", „Ellaston"): Kapitänlt Neureuter,
U. C. 88 lnorweg. Schiff „Astor". engl. Schiff „Clan Am»-
ray". „Fernloy ", norm. Schiff „Clara"): Kapitänlt. Aust.
U. C. 46 (novweg. Schiff „Teis ", engl. Schiff „Golden
Hope"): Kapitänlt . Bas m u r, U. C. 6g lengl. Schiff
„Addha", franz. Schiff „Nannec Conseil"): Kkipitänlt.
Oesterreich,  U . C. 20 lengl. Schiff „Tokamaru-Fkaria"):
Kapitän Bo ihm er , U. C. 66 lengl. Schiff „Mariston") :
Oberlt . z. S . Neumann,  U . C. 67 lengl. Hospitalschiff
„Dover Castles : Kapitän Rücker U. 34 lengl. Schiff
„Victoria ") : Kapitänlt . Dansser.  U . 33 und U 156 lengl.
Schiffe „Clan Mc. Cleob". „Bel on est France", „M. C.
Kay", „Artesia". «riech. Schiff „Chcriton". ital . Schiff
.Mllrnt 'dc") : Kapitänlt . v. Glaseyapp,  U . S1 lengl.
Schisse „Hailnybury ", „Dirchlear", „Landonta". „Baron
Herrie Ethel") : Kapitänlt . v. Georg.  U . 87 und U. 101
lengl. Schiffe „Nesugio", „Arlinaton Court", „Ferse",
„Terl ", „Richard de Larrinaga ". „Glenford", „Trinitad ",
„Fobn G. Walter", „Longb Fisher) : Korvettenkapitän von
R o st i c un d F an ck en do r ff . U. 151 (engl. Schiff
„D wtnsk ^ : Kapitänlt . v. Schräder,  U . C. 50 lengl.
Schiff „Dartmoor ") : Kapitänlt . Oa n s Adam.  U . 82
lengl. Sch'ff „Calwan Castle") : Kapitänlt. Steinbrück,
U. B . 18 sfranz. Schiff „Sussex").

Als verantwortlich für
Bombardement auf offene Städte

sichen auf der Liste: Großadmiral v. Tirpitz. Vizeadmiral
Paul Bchmcke, Admiral v. Müller , Admiral Fngenöhl und

'Konteradmiral Tapkan ll4. Dez. 1014 Beschießung von
Westhartlepool, Scardorough und Whitby).

Wegen Legens von automatischen Kontaktminen
zum Zwecke Handelsschiffe zu zerstören, stehen auf der Liste
Großadmiral v. Tirpitz, Admiral v. Capelle, Vizeadmiral
Paul Behacke, Admiral Scheer, Admiral v. Müller , Fre¬
gattenkapitän Ne r g e r (Kommandant des „Wolf") und
Korvettenkapitän Viermann  lKommandant der „Köni¬
gin Luise" Ilug. 1914).

Unter der Beschuldigung am 17. Okt. 1917 einen skan¬
dinavischen Convoi  ohne Warnung beschossn zu
haben und keinen Versuch gemacht zu haben. Ueberlchende
zu retten, stehen auf der Liste Kapitän z. S . Otto  v . B ü-
low , Kapitän z. S . Leon har  dt.

Wegen Luftangriffen
stehen auf der englischen Liste Hauptmann I i n n a r z
lKommandant L Z. 38, Bvmbard ment der Gegend von
London am 31. Mat 1016). Kapitänleutnant Böcker sKom-
mandant L. Z. 14. Bombardement von Hüll am Z. März
1016 und Edingbcurgh am 3. April 1016),: ferner all «!
Personen,  die für das Luftbombarbement aus die Graf¬
schaften Kent und Essex am 5. und 6. Dez. 1917. auf die
Gegend von London ani 19. und 20. Mai 1918 verantwort¬
lich waren, cinschlicßl ch der Kommandanten aller daran
beteiligten Luftfahrzeuge, insbesondere Hauptmann 21r a u-
denburg.

Wegen der
Erschießnna des Kapitäns Fryatt

wird die -Auslieferung verlangt von Kriegsgerichtsrat
Zapfen,  Admiral v. Schröder:  auf der englischen Liste
wird ferner angefordert

wegen Mißhandlungen von Kriegsgefangenen
ein Feldwebel als Kommandant des Lagers Einswarden
(Avril b's Funt 1916. Mißhandlungen, ungesetzliche Bestra¬
fungen. verschiedene Grausamkeiten). Dr . S chi l l in g, Arzt
in Nordenham lebenso). Gefreiter Hatas  oder Huase
(als Kommandant des Lagers Elbingerode, Mißhandlung),
unsaubere Quartiere , ungenügende Ernährung und Klei¬
dung. übermäßige Arb it . Mangel an Medikamenten, was
den Tod mebrer?r Gefangener verschuldete). Dr . Spie-
g erb erg (Mißhandlung im Lager von Porta ), Gefreiter
Donnermann lebenso). Feldwebel Dallsfeld (Miß¬
handlung im Lager Cotzwtnke!) Unteroffizier Schmidt
(14. Regt.. 7. Armeekorps. Mißhandung im Lager von
Reims . Schacht 8, Beschäftigung kranker Gefangener,
Unterschlagung von Geld nach dem Waffenstillstand, das
de» Gefangenen gebürte). Unteroffizier Triuks (Miß¬

handlung im Lager von Pommerensdorf). Soldat Neu¬
mann  lebenso ). Unteroffizier Reichert  101 . Land¬
sturmregiment (Mißhandlung Gefangener im Fahre
1017/18 im Lager Deutzen bei Chemnitz). Heinze  oder
Heimann (MiWandlung im Fahre 1916 im Lager von
Herne), ein Sergeant als Kommandant des Lagers Gicsche-
Grube im Sommer 1918, hatte ein Glasauge Mißhand¬
lungen, Grausamkeiten aller Art und Verweigerung der
nötigen Medikamente, wodurch der Tod mehrerer Gefan¬
gener verschuldet wurde). Unteroffizier Volke (Mißhand¬
lungen im Lager Westcrholt, nngesetzliche Bestrafungen),
Feldwebel Brinkmann  oder ein anderer Kommandant
des Lagers von Ehmen von 1016 bis 1918 (Mißhand¬
lungen), Gefreitex Hab ne r (ebenso), Feldwebel Pata-
l o s (Mißhandlungen im Laaer De Mont). Feldwebel
Verse (Mißhandlungen 1916/17). Karl Leos Müller,
Pächter des SalzwerkeS Sömmerda (Mißhandlungen jeder
Art), Nicholas,  Geschäftsführer des Salzwerkes lebenso),
ein Feldwebel als Kommandant des LagerS Sodingm 1918
(.Mißhandlungen), Unteroffizier Wetze  ober Wische
(Mord am 26 Scpt. 1917 am Soldaten Richardson im Lager
Schwelm), Gefreiter Schwambon,  8 . Regt. 3. Armee-
Korps (ebenso).

kord stisher an Tirpitz.
Angesichts der Tatsache, daß Großadmiral v. Tirpitz als

der Verantwortliche für die deutsche Unterseebootskriegs-
führung ans der Anslieserungsliste steht, gewinnt der nach¬
stehende Brief des englischen Admirals und einstigen
MarinehöchstkommandierendenLord Fishers an Tirpitz, den
dieser auf Seite 81 seiner „Erinnerungen " wiedergibt, er¬
höhtes Interesse. Das Schreiben Lord Fishers hat folgen¬
den Wortlaut : *

„Lieber alter Tirps ! Wir sind beide in demselben Boot.
Wie lange sind wir doch Kollegen gewesen, alter Knabe!
?rßcr mit den Schlachtkreuzernhaben wir Euch reingelegt,
und ich weiß, daß Sie gesagt haben, Sie würden es mir
nie verzeihen,' daß der „Blücher" und von Spee mit seiner
ganzen Macht futsch gingen. Nimm Dirs nicht zu Herzen,
alter Fnnge ! Sage „Recur game!" (Nochmal da§ Spiel !)
Sie sind der einzige deutsche Seemann, der sich ans den
Krieg versteht. Ich tadle Sie nicht wegen der Untersee-
bootssache. Ich hätte ebenso gehandelt: nur wollten unsere
Schafsköpfe in England es nicht glauben, als ich es ihnen
sagte. Einstweilen leben Sie wohl. Bis die Hölle gefriert

der Ihrige
29. 8. 16. Fisher."

Der Zug nach rechts.
Aus Offenbach  am Main wird geschrieben:
Die Wahlen zum Kreis- und Provinziallandtag in der

Provinz Starkeuburg sHessen), die am 1. Februar statt-
gefunden haben,.bedeuten zweifellos einen starken Ruck nach
rechts, wie so recht deutlich aus dem Wahlergebnis für die
früher vollständig sozialistisch-demokratische Stadt Offcnbach
zu erkennen ist. Da zwei Wahlen an einem Tagtz stattfanden,
wurden von der Deutschen Volkspartei, - er Hessischen
Volkspartet (Landesverband der Deutschnationalen Volks-
partei ) und dem Bauernbund , die eine gemeinsame Liste auf¬
stellten, anfänglich Stimmzettel mit zwei verschiedenen
Titeln : „Kreistagswahl" und „Provivzialtagswahl ", her¬
gestellt: man erfuhr z» spät, Saß eine solche Unterscheidung
nicht notwendig war . Bon vielen hundert Wählern sind nun
die Stimmzettel beim Einfüaen in die Wahlnmschläge ver¬
wechselt worden, und die so abgegebenen Stimmen wurden
als ungültig  betrachtet . Den maßgebenden Stellen ist
inzwischen ein Antrag zugestellt worden, diese Ungültigkeit
aufzuheben, da an der Meinung der betreffenden Wähler ja
kein Zweifel bestehen kann. Tiefer Umstand ist bei dem
endgültigen Ergebnis noch zu berücksichtigen. Der un¬
geheure Rückgang der Demokratie scheint der „Frankfurter

, Zeitung " die Sprache geraubt zu haben, denn dieses Blatt,
d>as »sonst selbst recht harmlose Dinge auZ. dem unmittelbar
vor den Toren Frankfurts liegenden Offenba'ch bringt , hat
dieses Wahlergebnis bisher ihren Lesern nicht' vorzuführen
gewagt.

Beider nachstehenden Aufstellung des Wahlergebnisses
der Stadt Offenbach ist zu berücksichtigen, daß die Ber¬
stl e i ck) s z a h l en für Volkskammer- und Nationalver¬
sammlungswahlen Me Summe  der Stimmen für die
Deutsche Volkspartei und die Deütschnationake Volkspartei
darstellen.

Verein. List«
Zentrum
Demokraten
Mebrhejts-So
Unabb. Sw.

KrciS- u. Pro- Stadtverordn .- Bolkskam.- National-
vinzialmahlcn wahlen wahlen waMen

Febr . 1020 1. Juli 1010 1910 1919
4282 27S2 1301 1732
2913 3009 . 4714 4939
2496 8382 5842 6619

z. 7680 8919 21199 22199
4105 6728 2443 2813

Es sind somit seit den Wehlen zur Nationalversammlung
im Januar vorigen Jahres die Stimmenzahlen der Mehr¬
heitsparteien kortgesetzt stark zusammengefftmolzen, Heim-
Zentrum von 4932 auf 2918. hei den Demokraten von 6619 aus
2498 und bei den Sozialdemokraten von 22190 auf 7686
Stimmen . Zuwachs hatten die Unabhängigen non 2813 auf
4108 und noch stärker war rer Zuwachs der Parteien der
Rechten von 1732 auf 4252.

Preußen und die Rheinlands.
Ministerpräsident Hirsch,  der von seiner Rheinland-

reis: nach Berlin zurückgekehrt ist, die er in Begleitung von
vier preußischen Mipistcrn unternommen hatte, äußerte
einem Mitarbeiter des Wolffhitros gegenüber folgendes:

Wir haben uns bemüht, die Stimmung im Lande ken¬
nen zu lernen . Zwei Ergebnisse möchte ich vor allem fest¬
hatten einmal : die rheinische Bevölkerung leibet unter der
Herrschaft der Vesatzunqstr'nppen ganz außerordentlich
schwer. Der seelische Druck, der auf ihr lastet, ist ans die
Dauer einfach unerträglich.  Und ferner : die über¬
aus starke Belastungsprobe der die vaterländische Gesin¬
nung der Rheinländer in dieser Zeit der Fremdherrschaft
anSgesetzt ist. wurde von der Bevölkerung bisher glän¬
zend Überstunden.  Ich habe zu meiner aufrichtigen
Freude feststellen können, daß die ganz gewaltige Masse
der Rheinländer von den separatistischen Strö¬
mungen  immer öentlicher abrückt. Alle Beteuerungen
der Sonderbündler , die Bevölkerung glauben machen zu
wollen, daß sie nur gegen das „reaktionäre Preußen"
kämpfen, aber den deutschen Charakter der Rheinlande nicht
antasten wollen, können heute niemand mehr über den
wahren Sachverhalt h'nwegtänschen. Wir sahen weiter, daß
die Politik der Franzosen  ä u ß e r st a e schi ckt ist,
und daß sie entsprechende Gegenmaßnahmen  not¬
wendig macht. Me preußische Staatsregiernng ist fest ent¬
schlossen, alles zu tun , um jeden Rest von Mißstimmung
im Rheinland« zu beseitigen. Allgemein verlanat man in
den Rheinlanden, daß wir öfter herüherkommen. um einen
Wndigen Gedankenaustausch mit der Bevölkerung zu
sichern. Ich hoffe, haß , wenn wir das nächste Mal im
Rhetnlande sein werden, man drüben bereits gesehen haben
wird , daß in Berlin alles getan wird,  um den
rheinischen Brüdern in dieser schweren Leit nach Kräften
zur Sette zu stehen.

Der Gedanke einer Inöust ievrovinz.
Die preußischen Minister wejlten auf ihrer Rh-einreise

am 9. Febr. auch in Düsseldorf.  Nach einer Be-
IPpechung mit der Provinziabverwattnna fand eine' Kon¬
ferenz mit Vertretern von Industrie , Handel und Gewerbe
statt, bei welcher der Vorsitzende der Handelsk.rmmer
Kommerzienrat K. R. Poensgen . der Generalsekretär Dr.
Veumer und der Vorsitzende der Handwerkskammer Wir-
mann Ansprachenh'elten.

Minister FMibeck erklärt? in seiner Antwort , daß die
vorgehrachten -Wünsche Prüfnna finden würden, und fügte
hinzu, er wisss wohl, welchen Ruin die se chs sj tt n ö ig e
Zlrbettszcit im Bergbau  nach sich ziehen würde.
Die Regierung bemübe sich, die Bergarbe 'ter dazu zu
bringen , möglichst viel Arbeit zu keiften und möglichst mehr
als bisher.

Daraus begaben sicki die Herren nach dem Ratbans , wo
Ministerpräsident 8 'ncfi in Erwiderung auf eine ?lnsvrache
des Oberbürgermeisters erklärte, der Gedanke einer
Fndustrieprovinz  sei nicht non der Regierung aus¬
gegangen, di? Regierung habe nichts mit dem Plane
zu tun.  Dke Minister hätten sich aus ihrer Reise über¬
zeugt, daß die ?kbson derun asb e str ebnn aen von
Preußen  b -i den maßacbenden Personen und Organi¬
sationen im Rheinland nicht vorhanden seien.

preußenwahfey im
Berlin,  19 . Febr.

Der preußische Ministerpräsident Hirl -b erklärte in einer
Unterreduni 'g mit dem.Bertreter der „Rbeini' chen Zeitung"
u. a., die Wahlen zur preußischen Land' sversammlnug wür¬
den angesetzt werden, sobald affe Gesetzev?r -b ĉhk?dei leien,
die die vollständige Demokratisierung Preußens gewähr¬
leisten. Nach den vorlänkigen Bestimwunoen wird Wan wit
den Wahlen im Spätherbst  rechnen können. (Nn'd M<*
Reichstagswahlen? Schristl.)

Dr. Mayor in Da"i«.
Paris.  11. Febr. Der deutsch? t^cichäftSträger Mayer

wird morgen .früh nach Paris zurückkehren.

Iniernatioyaler Neraarheiisrkonarch.
Brüssel.  11 . Febr. lHavas.)

Das internationale Komitee der Bergleute ist beute zu-
sammengetreten. Die deutschen itrö' die österreichischen Ver¬
treter sind noch nicht angckomwen. Präsident Dejardin hat
die Ansicht avsgeiprochcn, daß er Grvntz habe, an der
Wiederberstelluna des . internationalen
Verbandes  zu arbeiten, «m daraus eine Organisation
zu machen, die fähig ist, an der Lösung der wichtigen
Probleme, die sich jetzt in allen Ländern  ergeben , zu
arbeiten, und dazu, sagt er, müsse man wissen, ob alle Län¬
der einig seien in einer wirklich internationalen Aktion,
um sich mit allen Krätten einer Wi?ä?rk?br des Krieges
entgegenzustemmen. Nachdem der englische Vertreter Achten
die provisorische Tagesordnung her Versammlung verlesen
hatte, aab d"r französische Vertreter lein Einverständnis mit
Dnjarbin kund in der Hinsicht, daß der Verband in
Zukunft eine bedeutende Rolle spielen  werde.
Die Satzungen des Verbandes werden allen Ländern ge¬
schickt werden, damit sie Verbesserungen vorschlaacn können.
Aus Zlulaß der dsbnieseuheit der deutschen und der öster¬
reichischen Vertreter wunde die Arbeit auf Donnerstag Vor-

' mittag vertagt.
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tturze Meldungen.

In Plauen  im Vogtlande sind gestern nachmittag
Neichswchrtruppcnetngerückt. Zivtscheufälle ereigneten sich
nicht. Die militärische Bösctzung der Stadt steht vermut¬
lich mit der- Streikgefahr in der Textilindustrie in Zu¬
sammenhang.

Aus Detmold  wird gemeldet: Der bekannte deutsche
BodenveformerPohlmann-Hohenaspe ist am Samstag vor¬
mittag der Grippe erlegen. Am Tage vor seinem Tode hatte
ihn das Lippische Staatsmin sterium zum Professor mit dem
Lehrauftrag für Wirtschaftslunde an d>er Fürst -Leopold-
Akademie ernannt . _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 13. Februar.

Ermäßigung der Miete nach der HSchftpreis-
festsetzung für Wiesbaden.

Was bedeutet Höchstgrenze?  Es ist ein von
der Gemeinde nach 8 2 bestimmter Sah als Höchstzuschlag
zur Friedcnsmiete vom Juli 1914, über den hinaus über¬
haupt nicht gesteigert werden darf, also ein Richtsah, der
nicht zum Mindestsatz werden soll. Vielmehr soll jeder
Zuschlag (Steigerung) nur dann vom Mieteinigungsamt
bewilligt werden, wenn seine Notwendtgkeit überhaupt
ganz zweifelsfrei durch einwandfreie Unterlagen nachge-
wiesen wird und nur in der unbedingt erforderlichen Höhe,
also ev. 8 Proz., 10' Proz., 15 Proz . bis zum Höchstsatz, der
für Wiesbaden aus.-2V Proz. sestgestellt worden ist. Man
hattechislier seitens des Feldgerichts die Erfahrung ge¬
wacht. daß di« Mieten nur einen Betrüg von 5—6 Proz.
des amtlich genau festgestellten gemeinen Wertes eines
Mietbarstes ausmachen brauchten. um alle Abgaben, Zin-
sen. Jnstandhaltungskosten etc. zu decken und man war
damit befriedigt. Heute fordert man als Verzinsung des
wahren Hauswertes durch Miete 7 Proz ., um alle Aus¬
gaben zu decken und die erforderlichenReparaturen wachen
zu lassen. Diese Verzinsung von höchstens 7 Proz . oll
durch eine Mietsteigerung von 10—20 Proz . heute in allen
Fällen erreicht sein und kann auch von den Mieterkreisen
zuaebilligt werden, weil dann die Hausbesitzer zur Er¬
füllung der Rcparaturpflicht gezwungen werden können.
D 'e Reparaturen sind im Interesse der Mieter , der Be¬
lebung des Wirtschaftslebens und der werktätigen Be¬
völkerung gleicherweise nötig. Daß sie ausgcführt werden,
dafür müssen Mieteinigungsamt und die Mieterausschüsse
lMieterräte) nachdrücklichst sorgen.

Wie ermäßigt sich sonach die Miete?  Auto¬
matisch vom nächsten Monat nach der Veröffentlichung des
Höchstsatzes ab mindestens auf den Betrag der Friedens¬
miete zuzüglich Höchstzuschlag von 20 Proz ., falls nicht evtl,
sesigestellt wird. daß ein niedrigerer Zuschlag ausreicht. Ins¬
besondere sind Läden oft über 120 Proz . gesteigert worden,
die dann also wieder ca. 100 Proz billiger werden. Wer
nach dem 1. Juli 1914 ein Mietverhältnis abgeschlossen hat
und.nicht einwandfrei weiß was der vorherige Mieter zu¬
letzt zahlte, der hat das Recht, sich den Mietvertrag des
Vermieters? vprleqen oder vor dem Mieteinigungsamt
unter Eid diesen Betrag angebcn zu lassen. Falscheid zieht
nur Gefängnisstrafe nach sich, Geldstrafe ist ausgeschlossen.
Man lasse also. ev. durch den Mieterschutzverein. in jedem
Falle nachnrüfen ob und in jiy-KW H-'cha °'ne tzish?- i-tzan
gezahlte Mietsteigernng zulässig ist und um welchen Betrag
sich die Mieten ev- ermäßigen, welche Reparaturen und Jn-
standsetzungsarbeitender Vermieter jetzt ausznführen ge¬
zwungen werten könnte.

Wie verhält es sich mit Steigerungen?
Ganz gleichartig. Hat ein Vermieter aus sozialem Emp¬
finden null Gerechtigkeitssinn bis heute noch nicht gesteigert
und konnnt er mit der jetzigen Miete nicht mehr aus . um
auch seinerseits den höheren Anforderungen Rechnung zu
tragen , so kann er um insgesamt den Betrag von höchstens
15 bis 20  Proz . steigern, dessen Notwendigkeit er ganz
einwandfrei Nachweisen muß: dabei ist natürlich nicht
getagt.' daß ihm auch diese Steigerung zugebilligt werden
muß denn es können̂ soziale Momente mitsprechen, die es
v-rhindern. Selbstveständlich kann nur zusammen um der»
Betrag des zugebilligten Zuschlages gesteigert werden,
ntcht etwa wiederholt in einem Jahre oder alliährlich- War
schon um 10 Rroz. die Friedensmiete gesteigert und der
Vermieter -weist nach, daß er damit nicht auskommt , so
kann ihm bei einem Höchstsatz von 15 Proz . nur noch
8 Proz .. bei 20 Proz . noch 10 Proz . weitere Steigerung
agf Grund seines Nachweises zugebilligt werden, mehr
nicht

Für Wohnungen mH Zentralheizung !en
liegt Me Sache etwas umständlicher und kann hier nicht
so eingehend klargelegt werden: dies geschieht in der
R -cĥ 'heratuna des Micterschutzvereins oder des sachver¬
ständigen Mieteransichnstes. Der Mieterschutzverband

Wiesbaden (für dos besetzte Gebiets und andere Landes¬
verbände gehen dabei Mieterräten und -organisationen an
die Hand. Der Zusammenschluß mindestens in Mieter-
räten wird durch die neue Ministcrialvcrorduung für alle
Mieterkreise nötig, ja zur Vorschrift, deshalb soll jeder
Mieter seiner Organisation beitreten, weil dieser Schutz
für die nächsten 10 Jahre dringend nötig bleibt.

Direktor E. A b i g t ° Wiesbaden.

Die Hausbesitzer Wiesbadens sind für Freitag, d:n
13. Februar , abends 8 Uhr, zu ein.r Versammlung in die
Aula des Lyzeums I am Boseplatz eingeladen. J .n dieser
Versammlung wird der GeneralsekretärDiefke  vom Zen-
tralverbanb der deutschen Haus- und Grundbesitzcrvereine in
Berlin über die „zunehmende Entrechtung des Hausbesitzes"
sprechen. Ferner wird der genannte Redner über die Anord-

-nung ,Mtr . Höchstgrenze für Mietzinssteigernng" sich ausführ¬
lich verbreiten. Die Versammlung dürfte einen sehr starken
Besuch aufweisen und wird es sich empfehlen, rechtzeitig
dort anwesend zu sein.

Die Verzeichnisseder Postscheckknnben bei de« Postscheck¬
ämtern im Reichspostgebiet werden in nächster Zeit nach
dem Stande vom !. Jan . 1920 erscheinen Bestellungen
nehmen alle Pastanstalten entgegen, die auch über die Preise
Auskunft erteilen. Postscheckkunden Erhalten die Druck¬
werke auf Wunsch von ihrem Pastscheckamt unter Abbuchung
des Preises , auch können sie sich den regelmäßigen Bezug
durch einmalige Bestellung bei ihrem Postscheckamt sichern.

Vom Wuchergericht. Wie schon kurz gemeldet, bat die
Fülle der Strafsachen, die dem Wuchergericht zur . Aburtei¬
lung überwiesen sind, die Veranlassung gegeben. daß mit seiner
Sitzung monatlich nicht ausziikvmmen ist!. Es wurden
daher außerordentliche Sitzungen eingelegt. Infolgedessen
fand eine Sitzung zur Bestimmung der Reihenfolge, in der
die Hauvtschöffen an diesen außerordentlichen Sitzungen
hes Wuchergerichts teilzunchmen haben, statt, unter Vorsitz
des LandgerichtsvräsidentenVollbracht und der Landge¬
richtsräte Ortheltus und Wcftemeyer als Beisitzer, des
Staatsanwalts Wicht und des Rechnungsrats Hag-staur als
Gerichtsschre'ber. Zunächst wurden die Namen der Haupt¬
schöffen ans dem Kreise der Erzeuger oder Handeltreiben¬
den in folgender Reihenfolge ans der Urne gezogen: Kauf¬
mann Jean Wenz-Schferstein, Landwirt Karl Wintermeyer-
ErVenheim, Kaufmann Julius Ovpenhekm-Bi"brich, Land¬
wirt Heinrich Thon-Wiesbaden, Kaufmann Emil Hees-
Wiesbaden, Landwirt Eduard Lieier 2-Auringen Kauf¬
mann Karl Mertz-Wtesbaden, Kaufmann Fritz Vollmer-
Wiesbaden und DvmänenpüchterHertz-Klarenthal . Darauf
wurden die Namen der Hauptschösfe« aus dem Kreise der
Verbraucher in die Urne gelegt und von dem Vorsitzenden
in folgender Reihenfolge gezogen: Tüncher Wilhelm Nossel-
Schierstein. Maschinist Georg Heinrich Schäfer 2-Schlerstein.
Tüncher Heinrich Reininger-Wiesbaden. Kaufmann Karl
Vauer -Wlesbaden, Bnchdruereigehilfe Adolf Holzhäuser-
Wiesbaden Marmorschleifer Edmund Vogt-iAuringen,
Maurer Ludwig Groß-Medeubach. Kanfmann Louis Mom-
berger -Wiesbaden und Privatier Joseph Kröaer-Wies-
baden.

Ueber das Heizen führte Baumeister Jacobi in Frank¬
furt unter anderem aus : Forciert man ' einen Ofen, so
fliegt die Hitze zum Schornstein hinaus und man bekommt
Staubverschwülnngem. Die Ersparnis , die man bet einer
sehr gut geleiteten Anlage durch unterbrochene Heizung
erzielen kann, vermag sieben Prozent zu betragen, eine
Ueberheizung aber hat vierzig bis fünfzig Prozent Ver¬
luste zur Folge. Eine Unsitte sei das Naßmachen des Brenn¬
stoffes vor der Verfenerung, da es .einen großen Verlust
des Heizwertes des Brennstoffes bedeute. Zweckmäßig sei
es dagegen, wenn man unter den Aschenfall efn Wassergefüß
stelle. Zur Nachtzeit soll man die Oefen fest schließen, denn
offene Ofentüren entziehen dem Raum ebensoviel Wärme,
wie offene Fenster. Sehr wichtig ist ein rechtzeitiges An¬
heizen morgens für Zentral - und Ofenheizung. Der
Brennstoff soll vorgetrocknet und von Schlacken freigehalten
werden. Am Schluffe seiner Ausführungen warf der Red¬
ner die Frage ans, ob wir uns nicht von einer Verfenerung
der Kohle loslösen müßten- Aus wirtschaftlichen Gründen
wird es dahin kommen, daß wir die Kohle nicht nur ent-,
sondern auch vergasen müssen. Dann wird die Gasheizung
in großem Umfang eintreten. — Eine Methode zur Kohlen¬
ersparnis . die er seit längerer Zeit mit bestem Erfolg an-
wendet, teilt uns ein Leser unserer Zeitung mit : Man
schüttet den Inhalt des ausgebrannten Ofens ^ auf einSieb — am besten ein solches, wie es bei Trockenhürden
gebraucht wird —. die Asche fällt durch und der Rückstand
ist ein noch für mehrere Male brennbares Material , bis
es zur Schlacke ausgebrannt tst.

Patent- und Gebrauchsmustcrmeffej« Leipzig. Zur För¬
derung der Verwertungs-Arbeit erfinderischer Tätigkeit
ans industriellem und technischem Gebiete veranstaltet der
Allgemeine Erfinder-Verband E. V Berlin auf der Tech¬
nischen Messe in Leipzig (14.—20. März 1920) eine allge-

koräernäe Liebe
eine Arbeit von Eridi Ebenstein erscheint von
morgen an in der „Wiesbadener Zeitung“.
Unsere gesch. Leser seien auf den Beginn
dieses neuen Romans aufmerksam gemacht.

J
wenn das Herz spricht. . .

. Originalroman von Anui Hruschka.
(Schluß.) (Nachdruck verboten.)

„Wir werden uns schon beide an den Traum geivöhnen,
Liebste! Das Glück lernt sich rasch, besonders wenn man
schon beinahe daran verzweifelte. Aber nun muß ich
dir eine ernste Frage vorlegen. Sag ' einmal : du hängst
lvohl sehr an Ehrenkofen?"

„Mit ganzer Seele, Friedl , das weißt du ja !"
„Hm! Also mehr als an Graditsch? Ich meine, du

Würbest lieber hier als ans Graditsch leben?"
Anneliese wurde rot und blickte zaghaft zu ihm aus.
„Warum fragst du dies, Fri -öl? Du weißt, daß auch

Graditsch mir sehr, sehr lieb ist . . , schon der Eltern wegen,
denen ich so zugetan bin!"

„Lasten wir einmal hie Eltern beiseite. Es handelt' sich
fetzt nur um Ehrenhofen und Graditsch als Wohnsitz. Als
mich Papa Pernitz vorhin von der Station abholte, hatten
wir nämlich eime ernste Unterredung. Es wäre sein innig¬
ster Wunsch, daß ich dich ihm nicht entführe, sondern mich
entschließen könnte, Ehrenhofen zu übernehmen, um ganz

hier zu wohnen. Ich behielt mir die Entscheidung vor, Äa
ich erst mit dir sprechen wollte."

„Aber du bist doch der Erbe von Graditsch . . . und
mußt es übernehmen, nicht?"

„Uebernehmen gewiß. Aber schließlich müßte ich ja nicht
gerade dort leben! Papa ist noch ziemlich rüstig und für
später wären Willeneck und Trixi da, die es ganz gut selbst¬
ständig bewirtschaften könnten."

„O dann! Aber nein. Du darfst das den Eltern nicht
antun . Auch wirst du selbst doch lieber aus Graditsch . . ."

„Ich will nur leben wo ich dich habe, Anneliese! Und
da ich merke, wie lieh dir Ehrerihosen ist, ist mein Ent¬
schluß nun auch gefaßt. Wir bleiben hier!"

Anneliese wollte etwas sagen, da näherte sich ihr Onkel
ihnen eilig.

„Rasch, Kinder, die Gradikscher Wagen sind da! Ach,
was werde:: die nun für Angen machen! Ist doch ein
Kapitaleinsall von deinem Vater gewesen, Will, ihnen diese
Uebcrraschung zu bereiten!"

Sie eilten alle drei rasch Jum Schloß, dessen Tor sie
ehe» erreichten, als der erste Wagen mit dem Grafen, seiner
Gemahlin und Tante Sessa vorfuhr. Im zweiten Wagen
folgten Dina und ihr Mann und im dritten Hertha und
Trixi mit ihrem Verlobten.

Sie waren alle mit Ausnahme Greuzachs schweigsam
und widerwillig gekommen. Ter Gedanke an die „Laden¬
mamsell" lastete wie ein Alp auf ihnen und Willfrieös
„neue Braut " flößte ihnen von vornherein keinerlei Sym¬
pathie ein.

„Ich gebe ihr nicht einmal die Hand!" zischelte Trixi
ihrem Bräutigam noch trotzig zu, als sie aus dem Wagen
stieg. „Mag sie sein, wie sie will, ich hasse sie! Denn . . ."

Sie verstummte jäh, riß die Augen weit ans und starrte
wie verzaubert auf die weißgekleidete liebliche Braut mit
dem schimmernden Goldhacir, die an Onkel Willst“eds Arm
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meine Ausstellung von geschützten Erfindungen unter bet
Bezeichnung: Patent - und Gebrauchsmuster-Messe. Zur
Vorführung gelangen Modelle und Zeichnungen. Nähere
Einzelheiten sind durch die Geschäftsstelle des Allgemeinen
Erfinder -Verbandes E. B.. Berlin S . 14. Dresdener
Straße 34/35, zu erfahren.

Diebstähle. Aus dem Lebensmittellager des Kommunaf-
verbandes wurden in der Nacht zum 11. Febr. mitt 'ls Ein»
bruchs zwei Säcke Reis zu 90 Pfd. und fünf Stücke Kern¬
seife 3«. 1 Pfund gestohlen. — Im Waldbezirk und in den
Außenvierteln der Stadt wurden in der letzten Zeit mehrere
gußeiserne Schachtöeckel, Stabrostdeckel. Sinkkastendeckelund
Roste gestohlen. Unter Hinweis auf die Gemeingefährlich¬
keit derartiger Diebstähle für die Straßenpassanle», die
beim Passieren unbedeckter Straßcnschächte und Sinkkasten
schweren körperlichen Schäden ausgesetzt sind, wird das
Publikum gebeten, zur Ermittelung der Täter beitragen zu
wollen. Ferner wurde ans einer Straßenbaustelle ein drei
Meter langes gebogenes Feldbalmgleise gestohlen. Mt»
eisenhändler werden vor dem Ankauf derartiger Sachen
gewarnt.

Verichtignng. Die Eilbotengesellschaft„Blitz", Evulin¬
st raffe 3, legt Wert darauf, festzustellen, daß der Eilbote
Fritz Birk , der mit 2000 M. durchgebrannt ist, bei ihr nicht
in Stellung war.

Standesamts-Nachrichten vom 12. Februar. Sterbesälle.
Am 10. Febr. Schuhmacher Peter Hokniann, 80 Jahre : Ekeftau
Anna Kaesberger, geb. Langer, 48 Jahre : Privatier Friedrich
Donecker. 78 Javre : Lehrer Peter Nauheim, 51 Jahre : Kind
Herbert Debns»4 Monate: Kind Joses Michel. 9 Monate: Küfer»
meister Josef Kirsten. 42 Jahre : Privatier Moses Heumann.
86 Jahre . Am 11. Febr. Kind Elisabeth Kappes, 9 Jahre : Ehe»
srau Emile Stein, geb. Schäfer. 55 Jahre.

Uinos :: Unterhaltungen :: Vsranugungen.
Im Theatersaale von Jobs luftiger Bühne, BergnügungS»

palast. Groß-Wiesbaden, Dotzbeimer Straße 19, findet am
Samstag, Fastnacht-Sonntag. -Montag und -Dienstag großer
Fastnachtstrubel mit Ball statt: es sind dafür große Ueber-
raschimgen in Aussicht genommen. Im Kabarett schwarzer Kater
Tanz und im Restaurant großer Rummel.

Der Wintergarten wird im Laufe des Monats geschloffen.
Zuvor ist aber der tanzlustigen Jugend noch Gelegenheit geboten,
sich auf den 2 Maskenbällen am 15. und 17. Febr. za vergnügen.
Außerdem ist am 16. Febr. ein Künstlerfest angesetzt. dessen Lei¬
tung .Herr Viktor Burg übernommen bat. Maskenkostüm oder
Gesellschaftsanzug ist Vorschrift.

Deutsches Turnen.
Ein Tnrnerjubiläum. Am 8. bs. Mts. feierte das Mitglied

Adam Becker der Turngcmeinde Schmanbeima. M. sein 25jähri»
ges Jubiläum . Ihm wurde ein Diplom überreicht.

Aus Nasiau und Nachbargebielen.
8. LH . Fraakfurt a. M., 9. Febr . Das wartende

S chl o ß. Seit den Septembertagen des Jahres 1918, tls
Kaiser Wibhelm ' I . mit dem König von Bulgarien zum
letzten Male in Homburg weilte, ist das alte Landgrafen-
schloß des' eihemakigen Heffen-Hombnrgischen Fürstengeschlechts
verwaist. Da man der stillen Hoffnung lebt, der Kaiser
werde bei seiner Rückkehr nach Deutschland in Homburg
dauernd Wohnung nehmen, sah man bisher von städtischer
wie von staatlicher Seite von einer anderweitigen Ver-
wenbum-g ab. Hin und wieder tauchte wohl der Plan auf,
die ausgedehnten Baulichkeiten in Bürgerwohnungen auf¬
zuteilen, da auch in Homburg -die Wohnungsnot groß ist.
Ein anderer Plan ging dahin, eine Verwaktungszentrale
einzurichten, in der das Handwerksamt, die Stadtverwal¬
tung, das Amtsgericht sowie das nenzngründende Finanz¬
amt für den Obertaunuskreis untergebracht werden sollten.
Nun ist aber durch das Gesetz über die Vermögensauscin-
andersetzung zwischen dem preußischen Staat und dem
Königshause die Zukunft des Schlosses so geregelt worben,
daß es aus Lebenszeit dem bisherigen Besitzer, also der
kaiserlichen Familie , weiter überlassen bleibt. Mit dieser
Lösung ist ein großer Teil der Hamburger Bürgerschaft
einverstanden. Und sie wünschen nur , daß, wenn schon der
Kaiser nicht wiederkehren sollte, doch wenigstens ein Ange¬
höriger seines Hauses das Schloß beziehen möchte.

ht . Frankfurt a. M.. 11. Febr . Gegen die Schieber.
Von der Kriminalpolizei und der Sicherheitswehr wurden
heute nachmittag im Hauptbahnhof und einigen Schteber-
wirtsHaften der Aronprinzenstraße Streifen veranstaltet, die
eine reiche Ausbeute an Schiebern, langgesuchten Ver¬
brechern usw. brachten. Unter den Festgenommenen be¬
finden sich— ein beredtes Zeichen der Zeit — viele halb¬
wüchsige  M ä d chen. die, arbeitsfaul, in den Warte-
sälen und den Kneipen „Anschluß" suchten.

bi . Frankfurt a. M.. 12. Febr . Gegen „das Loch
im  Westen ". Wie wir hören, übt das hiesige Landes-
pokizeiamt seit einigen Tagen eine .sehr scharfe Kontrolle
über die ans dem besetzten Gebiet eingoführten Textil-

± . . . . . . ' . .  . . . . .. ...™»
hing, jetzt aber von Baron Pernitz an der Hand genommew
und der Gräfin zugeführt wurde.

„Erlauben Sie . liebe Freundin , daß ich Ihnen hier
meine Nichte, Anneliese. Baronin Pernitz, vorstelle, die Ihr
Sohn zur Gattin erwählt hat. Ich hoffe, Sie werden meinem'
Liebling eine gütige Mutter sein!" sagte er lächelnd.

Die Gräfin war so erschüttert und gerührt , daß sie Lein
Wort herausbrachte, sondern Anneliese nur schluchzend bck
die Arme schloß.

Trixi aber konnte nicht schweigen. Sie schrie invelnd.
, daß es von den Würden schallte: „Anneliese, Annelieses

Tante Anneliese, du Liebe, Allerbeste, wie ist das schön!
Wie ist das schön!"

Während Pernitz oben im alten Rittersaal , wo die Tafel
für die Gäste bereits gedeckt stand, den Gradischer Damen
in kurzen Worten des ihnen noch Nnbegreifliche erklärte,
trat Greuzach zu Trixi.

„Na, Nackerchen, was sagst du nun ? Habe ich das nicht
fein gemacht: streng bei der Wahrheit geblieben und euch
allen doch einen Bären aufgebunden!"

„Ja . Großvapn, das hast-du aroßartia ge-rnacht!"
„Tn — aber das Feinste weißt du noch gar nicht und

das sage ich nur dir, weil du mir so viele Grobheiten an
den Kopf geworfen hast, deshalb: ich war bei Anneliese
noch ehe der Pernitz sie entdeckt? und ehe irgend ein Mensch
wußte, daß sie von Adel ist. Und wir hatten uns aus¬
gesöhnt und abgemacht, daß ich sie im Triumph nach Graditsch
zurückbrächte. Jawohl , sie, die einstige Ladenmamsell! D»
erst kam uns Pernitz mit seiner Verwandtschaft dazwischen!"

Trixi sah ihn seltsam tief und innig an Dann nahm
sie seinen gra-uen Koos in die Hände und küßte ihn stumm.
Es war wie eine Abbitte und ein Dank zugleib.

„Er ist doch der beste aller Menschen," dächte sie gerührt.
' „wenigstens nach Lix. Denn hex ist ein Engels
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waren . Größere Mengen verfielen bereits der Beschlag¬
nahme . — Das „Loch im Westen" wird durch diese fcHr,
sehr post festum kommenden Beschlagnahmen nicht mehr zu-
gestopft. Alles zu spät _

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Die großen Pakctdiebstähle im hiesigen Postamt 5.

Fm September v. I . hielt der Ober -Kriminalwachitmeistzer
Pohlhans den Postschaffner Johann Stoy vom hiesigen
Postamt 5, der scheinbar dienstfrei war , mit zwei Paketen
unter dem Arm an , die er von einem Postwagen empfangen
hatte . Pohbhaus ging dem mysteriösen Vorfall nach und
stellte fest, daß der Beamte im Einverständnis mit dem
Obcrpostschafsner Nunheim und dem Postschaffner Friedrich
Heil mann schon des öfteren Pakete , in denen sie Lebensmittel
vermuteten , sich widerrechtlich angeeignet und beraubt hatte.
Es geschah dies in der Weise , daß der Beamte des Nacht-
Siensties jeweils die zu unterschlagenden Pakete im Ein¬
verständnis mit seinen Kollegen dem Postschaffner zu den
zu bestellenden Paketen legte , wodurch heim Postamt die
Unterschlagung nicht gemerkt wurde . Dem Nunheim war
am Postamt 8 die Paketannahme und die Paketkammer
anvertrant , Heitmann fuhr den Wagen , Stoy tat als Post¬
schaffner Dienst . Nunheim und Stoy gaben zu , eine Anzahl
Pakete unterschlagen zu haben , Heilmann die Hilfeleistung
dabei . Die Pakete enthielten große Mengen Lebensmittel,
Aigarren , Tabak , Schokolade , Seife , Kleiderstoffe «sw. Die
Strafkammer verurteilte aus 8 350 und 354 des Straf¬
gesetzbuchs Nunheim zu einem Jahr Gefängnis , Heitmann
zu nenn Monaten : Stoy kam mit fünf Monaten davon.
Außerdem wurde den Angeklagten die Fähigkeit Zer Be¬
gleitung öffentlicher .Aemtcr auf die Dauer von drei ' Jahren
aberkannt . Die wegen Hehlerei angeklagten Ehefrauen
Nunheim und HeilMaun erzielten einen Freispruch , Der
Dorfibende , Landgerichtsöi 'rcktor Hegen er,  führte 'bei der
Urteilsbegründung aus , daß in dieser traurigen , dcmorall-
sterten Zeit der Beamte erst recht von Pflichtgefühl durch¬
drungen sein und , von dem ihm anvertranteu Gute die
Finger lassen müsse. Die herrschende allgemeine Verlotte¬
rung stelle absolut keinen Milbevungsgrund dar,

8 . & H . Eine Tabakrevoltc vor Gericht . Vor der Offen¬
burger Strafkammer hatten sich neun Landwirte aus Unz-
hurst und umliegenden Orten zu verantworten , die an
einer Tabakrevolte beteiligt waren , die sich am 2. Juli
v. I , in Unzhurst abgespielt hatte . Damals sollten bei den

' Landwirten Maurath etwa 200 Zentner Tabak beschlag¬
nahmt werden . Während die mit der Beschlagnahme des
Tabaks beauftragten Gendarmen diesen auf einen Wagen

aufladcn wollten , wurde plötzlich Sturm geläutet und 100
bis 150 Personen rotteten sich beim Pfarrhafe zusammen,
die gegen d ''e Gendarmen eine derart drohende Haltung ein-
nahmcn , daß diese sich, um ein Blutvergießen zu vermeiden,
zurückziehen mußten . Als die Menge sich schließlich ver¬
laufen hatte , versuchten die Gendarmen ein zweites Mal
den Tahak auszuladen , aber wiederum sammelte sich auf den
Klang der Sturmglocke hin eine große Menge an . Erst
als tags darauf Volkswehr aus Karlsruhe . Rastatt und
Bühl eintraf , konnte die Beschlagnahme des Tabaks er¬
folgen . Einige der an der Revolte Hauptbeteiligten er¬
hielten 300 M . Geldstrafe , einige andere wurden zu ie vier
Wochen Gefängnis verurteilt.

vermischter.
Schwere Grippeepidemie in Berlin.

Berlin,  12 . Febr . In den letzten Tagen nahm die
Grippe den Blättern zufolge in Berlin nicht n«r an Aus¬
dehnung , sondern auch an Schwere der Einzelfälle zu. Be¬
sonders Lungenentzündung tritt jetzt wieder häufig im Ge¬
folge der Grippe auf . Die Sterblichkeit wuchs wie fm
Oktober 1018 bedrohlich.

Brand einer Brücke in Wien . Wie aus Wien gemeldet
Tutrö, steht die große Nordwestbahnbrücke , die für den
Levensmittelverkehr wichtig ist. feit gestern in Flammen.

Eine seltsame Hochzeitsfeier . Familicn -Freuü und Leid
gab es an einem Tage in einem Dorfe des Bunzlauer
Kreises gelegentlich einer Hochzeitsfeier . Am Abend vor
dem Hochzeitstage kam unvermutet der Storch mit zwei
Erdenbürgern angcflogen : es mochte diesen aber in unserer
häßlichen Welt nicht gefallen , denn sie empfahlen sich nach
kurzer Zeit wieder . Die HochzeitsgMe konnten wohl nun
nicht mehr von dem Ereignis benachrichtigt werden und
waren deshalb sämtlich zur Stelle . Aber man wußte sich
Rat : der Standesbeamte wurde geholt und die Trauung
fand in der Wohnung statt. Am Abend wurde die übliche
Brautschau im Wirtshguse ahgchalten , allerdings ohne die
Braut . Gewiß ein seltener Tag . an dem Geburten , Hochzeit
und Totenfest gleichzeitig mit Tanz und Becherklang ge¬
feiert wurden.

«-
International . Ein Weiher und ein Schwarzer sitzen in der

Gastwirtschaft an einew Tisch, um zu essen. Da sie sich,nickt ver¬
ständigen können, kommt es zu keiner Unterhaltung . Wie bas
Fleischgerichtausgetragen wird, sagt der Weiße zum Schwarzen:
„Hü, hü ?" — „Wau. mau," war die Entgegnung.

Berliner Börse.
Berlin , 12  Februar . Devisenmarkt. Telegraphische Aneiahlnngen fflr
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Börsen und Banken
Nur noch drei Prozent Svarkasiezinscn ab 1. Avril . Dl«

städt. Sparkaffe in Frankfurt , die Frankfurter Srarkalle tBoln»
technische Gesellschafts und die Nassanische Svarkaffe in Wiesbaden
haben vom 1. Avril 1920 ab die Zinsen für Spareinlagen auf
3 Prozent festgesetzt.

Industrie.
Abnehmende Erzeugung der S.' egerlänüer Eisensteinqrvbetl.

Zur Lage im Siegerlanü berichtet der Siegerländer Eilen,
lteinverrin:  Bei den Siegerländer EisensteingrubLnmeist die
Förderung einen ständigen Rückgang auf . Sie betrug >m u " t
159 000 Tonnen, im Dezember nur noch 130 000 Tonnen: In»
folge Mangels an Kohlen und Kokt muhten ein-elne Gruben so¬
gar ganz ftillgelegt. auch die Röstung des Eisensteins auf eins*
Teil der Gruben ganz ober teilweise eingestellt mer^ n. 2-.".- v »
verringerte Produktion wurden nicht einmal d'e bmi'tigten
Waggons gestellt. Die Vorräte haben sich feit Oktober mehr,als
verdoppelt und sind bei einzelnen Gruben so angemachl- "
Förderung dadurch behindert wird . Wegen des Eifenba' 'ner>>
sireiks muhte die Förderung vom 7. bis 13. Januar ganz e'mtze»
stellt werden, da das Elektrizitätswerk nur noch Straw fftr dP
Wasserhaltung abgeben konnte. infolge aller mißlichen HÄ»
stände sind die finanziellen Ergebnisse der Gruben k' « g'ff «insne
unter günstigeren Verhältnillen arbeitend - recht schlecht. Bet
dem großen Erzmangcl und den Pllanalle-Preiscn der AuslanLs»
«r».e ist etz dringend wünschenswert, unverzüglich die r ?
Erwroduktion so stark wie eben möglich »u steigern. Es ist des¬
halb febr zu bedauern, dab Produktion und Absatz im Sieg er,
land sich aus absteigender Linie bewegen.

Hanvtschrlftlcltcr: Rernbarb <n r 0t b n •.
verantwortlich für deutlche und oneroSrtige Politik B SnUnl;
für Kunst, SPiltcnfdiaft, UmrrfinlmngJ. und nottswirtlchalttichen Jett:
B. ®. ®t f en bt r g e r ; für Stobt- und Nandnachrichten, » rrnta und
Sport: ©etnj Morren,;  für die Sin,einen' 3 « 6. votier;
Druckn. Verlag bet Sltfbititntr Verlags . Anstalt  CSm.biH.

(ämtlttb in tf?ie*bnben /

©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©
e Ganz Wiesbaden spricht von ®
§ Paul RocheBEi. §© ©
©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©
Oer beste Heizmaterial -Sparer ist

Dauerbrandöl ——
für Küchen-, Zimmer-, Zentralheizungen und Industrie.

— Ucberall sofort verwendbar. —
— Kohlen- und Geldersparnis . —

Werner & Otto, ssL;:!«
In der Nacht vom 14. zum 15. Februar wird im Eisenbahn¬

betriebe des besetzten Gebietes die mitteleuropäischeZeit IM.E.Z.l
eingeführt. Am 14. Februar um 11 Uhr abends werden die Bahn¬
uhren auf 12 Uhr. vorgesicllt werden. Dicicnigen Personenzüge,
welche sich um 11 Uhr abends im besetzten Gebiete unterwegs be¬
finden, verkehren von diesem Zeitpunkte ab mit einer Stunde Ver¬
spätung.

Vom 15. Februar ab tritt ein neuer Pcrsonenzugfahrplan in
Kraft . Die Aenderungen sind aus dem neu erscheinenden Aus-
hangiahrvlan und dem amtlichen Taschenfahrplan ersichtlich.

Mainz , den 10. Februar 1920.
Eisenbahndircktion. O- 454

©0 ©©©©©©©©©©©®©©®©©©
j§ Tot könnte man sich lachen§
® über Paul RocheBEi. §© _ ©

Konzert-Agentur Heinrich Wolff , Friedrichstrasse 39.
Montag, den 16. Februar 1920, abends 7 Uhr

im Casinosaal , Fnedrichstr . 22:

KONZERT
Gertrud Geyersbach (Sopran),

Joseph Szigeti aus Budapest(Violine),
Professor des Konservatoriums in Genf . [122

Am Fitigel : Arthur Rother.
Preise der Plätze : 8,6 , 4 M.num., 2 M. unnum . Kartenverkauf
im Rhein . Theater , u. Konzert -Büro , Kaiser .Friedr .-Platz 2,
Musik.-Hdlg . Stoppler , Rhein str . 41 u. an der Abendkasse.

in Wiesbaden per sofort ober
später zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unter <®. 50 an das
Tageblatt Großenhain,Sa . erb.

tniet-Gesuches
Fachmann sucht sür groß.

Schweine- und Geflügelzucht
geeignete

Stallungen
mit etwas Land ober Be¬
teiligung. Off. unt. N. 832 an
die Geschäftsst. dieses Blattes.
Stikolasstraße 11. .

Offene Stellen "
Zum Austrag , einer Wochen¬

schrift in Wiesbaden mehrere
ordentliche Leute

g«s. Zu meld. 8—1 u. 3—6 Uhr.
Buchhandlung Buchhold, Laben
Römerberg 9/11._ (f

Beiköchin
sofort in dauernde Stellung
ffef. Angeb. mit Lobnang. an
Heilstätte Naurod bei Wies¬
baden,_ (*

Fllleinmädchen
sef. für kleinen krauen!. Haus¬
halt l2 Pers.i w. gut kocht u.
alle Hausarb . übernimmt.
Vorzustellen nur mit Zeugn.
3—5 Ubr Bieritadter Höhe 31.

S Paul Navkal » hören Sie |
§ allabendlich in der Weinklause. 2© ©

Zuverlässiges
. Hausmädchen
| zum 1. März 1920 gesucht.

Frau Wolter
Ellenbogengasie 12. 2.

Zuverl. gesetzt. Aeillm Ä4e»
zu älterer Dame gesucht. Vorst.
nacbm. Goetbestraße 11. 2. (»

Für 1. Mär , in kleinen
Haushalt zuverlässiges

Hausmädchen
gef. Lessingstr. 12. 1. (*C StellengesucheJ

-Suche für meine
IZüchter, zur Weruuug
desHMMs.Auseut-
fjost in feinem kutlj.
IHause oder Pension."

Angebote unter Z.  493
an die Gesckäitssielled.BI ..

!Nikoiasstraße 11. s147

^ verschiedener ji
Stempel
Schilder, Gravuren . Clichös

fertigt H. Götzen.
Langgasie 37. » Tel 2426. 0««

Antike
Kommode

Kntlkev
Schrank

gegen hoben Preis zu kaufen
gesucht. Wagmann.  Saal-
ga sie 26._ 187

^MiseMmch
SÄftSStteWinw*
meine in den hartnäckigsten
Fällen bestbewährten Svezial-
Mittel . Volk, unschädlich! Mit
Garantieschein.  Wenn alles nickt
geholsen, machen Sie noch einen
Versuch, auch Sie werden mir
stets dankbar sein. Diskr . Ver¬
sand. C. Abmling. Hamburg.

lä-

NEUIS MUSEUM
WIESBADEN. !

Samstag, den 14. Februar
pünktlich 11 Uhr

Wiederholung
der Führung durck die

Ayjcĉt ial

FELIXIV1UELLER
durch Beau Jasturat

LAAFF.
Ein'ritt fnr Mitglieder

frei, für NithtmügliederJ
1 Mark. [15 |

NASSAUiSCHER
KUNSTVEREIN WIESR. jj
GES. FÜR BILD. KUNST.

B.K.v.
Gemeinsame

Mitglieder.
SaMStag. 14. 2« ig 20

abends pünktlich 7 V. Uhr I
in Union —Zauberstöte |

Neugaffe 9.
Tagesord ung:

Tarifverha »dinnge«
Stadtv . we er.

Mitpliederbeweqvag
Irl . L. lllule.

Freie Ansiprachr.

Lin hochmsd.
Vamen-

Sealmantel
mit Alaska-Fuchskragen und
Besatz, Lcsgl. Breitkckwanz-
wautel m. Silber -Fuckskragen.
selten schöne Exemplare, neu.
preiswert zu verkaufen. Dr -.u-
sehcn vorm. 10—12, nachm.
2—1 Uhr bei Rcckert. Eigen,
beim, Eintrachtstrabe 5. 1*3381

©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©
© 00 Versäumen Sie nicht sich 0
© PauB RocheSli anzuhören. LZ
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„Wintergarten“
Schwalbacher Strasse 8. Telephtin 6029 . : ^
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5onntag, den 15. Februar 1920, nachmittags3 Uhr

II. grosser Masken-Ball
- mit Faschingstreiben.

IZI !! isoi!
Montag. 16. Febr. (Rosenmontag),abendsh UhrKünstlerfest
Grosses karnevalistisches Treiben
mit neuen feenhaften Dekorationen

Ueberraschungen ! ! ?
Maskenkostüm oder Gesellschafts - Anzug Vorschrift.

Die Leitung des Abends hat in liebenswürdiger
Weise Herr Viktor Burg übernommen.

.Eintritt : Damenkarte Mk. 15.—, Herrenkarte Mk. 25.—

Dienstag, den 17. Februar 1920, abends 5 Uhr

III. grosser Masken-Ball
-  mit Fasdiingstreiben . . .

♦i
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4» : Eintritt: Damenkarte Mark 10.—, Herrenkarte Mark 20. - .
4 > l
4°4>

* <H>
14»
14*
|4>

|4>
14*
;4*
: 4>

14*
: 4>
r. 4>
: 4*
|4>
|4>
: 4*
|4>
♦

{♦
: 4>
14*
|4>
:4>
j4>:4>
:4>
:4>
: <K>

: <8>
: r
: 4>
!4*
:4>
Ich
;ch
4*
ch
ch,7701

ch ch ch ch ch ch ch ch ch ch ch ch ch ch ch ch ch ch ch ch ch

Weinklause
NONNENHOF G. m. b. EL

Kireligasso 15 WIESBADEN Fernruf 6072.
Künstlerisdie Leitung Direktor Arno Blum.

Samstag , den 14 . Februar

Grosser Faschings-Abend
Anfang 6 Uhr.

Sonntag , den 15 . Februar

ab mittags 3 ' Uhr

Grosser Maskenball
m. reizenden Ueberraschungen

Gesellschafts-Anzug oder Maske. ,

- NB . Kein Demaskierangs - Zwangl -
Tischbestellungen werden nur bis Samstag angenommen.

Montag , 16 . und Dienstag , 17 . Februar

Grosser Faschings-Trubel
-- Nasiauisches Landestbeater . -- -- --

Freitag , IS. Februar , abend? 6.30 Uhr . (25. Borst .) Abonnement A.
Die Lokalbahn.

Komödie in S Akten von Ludwig Thoma . — In Szene gesetzt von 0 . Legal.
Friedrich Rehbetn Walter Zolli»
Anna Rehbetn Marga Sühn
Susanne , beid. Tocht. H. RetmerS
Karl Rehbcin Han ? Roüius
Frieda Ptlgermaler M Doppelbauer
Dr . Adolf Berlngcr lauft . Schmal,
Jose ! Schwelgel Mar Anirlano
Franz Stelzer Gustav A' beit
Anton Hartl Han? Bcrnhbst

Mathias Kiermayer Paul Wicaurr
Xaver Gruber Guido Lehrmann
Peter Hcitztngcr Beruh . Hcrrmann
Alvis Geschwcndtner W. Andrtano
Jakob Lindlachcr Robert Marke
Marte Wtlhelmine Becker
Bürger o . Dornstctn , Frauen , Kin¬
der , Musikanten . Zeit : Gegenwart.
Ort : Dornstctn , e. deutsche Kletnst.

Der zerbrochene Krug.
Lustfptel in 1 Auszuge von Heinrich von Kleist.

Walter , Gerichtsrat . . Gustav Schwab
Adam, Torsrichter . . Mar Andrtano
Licht, Schreiber . . Beruh . Hcrrmann
Frau Marlhc Rull . . Marga Kuhn
Eve, ihre Tochter . . Dolores Gottlngcr a . G.
Bett Tümoel , ein Bauer . . . . . . . . Guido Lehrmann
Ruprecht , sein Sohn . . Gustav Albert
Frau Brigitte . . Marie Doppelbauer
«in Bedienter . . Adolf Spiest
Der Büttel . Friedrich ' Prüter
Grete , Magd . . . . . . . . . . . . Leonorc Mühldorfer
Lies«, Magd . . Scline Koller
Die Handlung spielt in einem niederländischen Dorfe bei Utrecht.

Ende nach 9.8» Uhr.
SamStag . KL» Uhr : Eaoallcria rufttcana . Der Bajazzo . Ab. C.

— Sonntag , 6 Uhr : Oberon . Aufgehobenes Abonnement

Dame aus guter gamilie
gctmiite 6ienoifi|tln
wenn möglich mit französischen Sprachkenntnissen, letzteres iedoch
nicht Bedingung, von Dcliörde in Dauerstellung gesucht. Antritt
bis 1. AvriL Angebote mit Lebenslauf, evtl. Zeugnisabschriften
und Gebaltsangabe unter H. 831 an die Geschäftsstelle ds. Bl ..Nikolasstrab« 11. (ibb

TAUNUS - HOTEL ■N
RHEINSTRASSE

Diners . Restaurant I. Ranges . Soupers.

Tägii*: Künstler-Konzert.
Freitag , den 13. Februar:

Opern- Abend
der bekannten Künstler -Kapelle ALBAN.

Park -Diele
■Ql

v*
Auftreten des

I. Operetten-Tenors

Alfred Doerner
vom Nationaltheaterin München.

Anfang abends 7 l/a Uhr, nachmittags4 Uhr.

_ ■ 1153 J

in o □ litiMiii

Wiesbadener Hof
Moritzstrasse 6.

Ab 16. Februar täglich von 4 - 6 u. 7 - 10 Ifhr

Grosse Konzerte
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle CASELLA
Bürgerliche Küche mit italienischen Spezialitäten

Täglich 4—6 Uhr Tee -Konzert.

Montag , 16. und Dienstag , 17. Februar
von 7 Uhr ab

örosserFasfnachfs Rummel.
1167
CIö o u

Frcigegebenr und antike Möbel.xGemälde neu und alt. Perser,
i Smyrna und and. Teppiche, Dcko ationsgegeaständc, Porzellane
! und Kristalle, Vorhänge, Port.. Tischdecken, Bett- undT-tLmsische.
i Federbetten usw. kauft geg. hoben Preis E. Klapper, Friedrich
* strabe 55. Teles. 1627, 46753

Residenz-Theater.
Freitag , den 18. Februar . ^ Abends 7 Uhr.

Schmarzwaldmädel.
^ Operette in 3 Akte» von August Neidhart . Musik von Leon Jcssel.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen : Emmp CurS , Dora Hagen,

Nnny Hatstkn, Bilma Marbach , Gisela Wurm,' die Herren : Eduard Bäg.
Oskar Bugge , F . Sä.  Licske , Hermann Varstdal , Josef Wtldt.

Ende 9.30 Uhr.

Kurbous zu Wiesbaden.
Freitag , 13. Februar , 4—5.80 Uhr . 74. . Abonnements -Konzert.

Nachmittags-Konzert. ^
Ansgcsiihrt von dem Ncsidcnz-Thcaicr -Orchestcr verstärkt durch Musiker der
Ortsgruppe Wiesbaden . Leitung : Herr Kapellmeister Paul Frendenberg.

1. Apolls -Marsch von Lincke. — 2. Onvertnre zur Oper „Maritana " von
Wallacc . — 8. Neocric von BieuztcmpS . — 4. Silbernes Lachen, Walzer
von Holländer . — ü. Ouvertüre zur Operette „Das Spitzentuch der
Königin '" von Straust . — 8. Czardas Nr . 8 von Mtchtels . — 7. Fantast«
aus der Oper „Der Troubadour " von Verdi . — 8. Bade -Galopp von Bager,

Abends 6.80 Uhr im grasten Saale : VII . Cyklus -Konzert.
Lcitung ^ Hcrr Carl Schuricht . Solisten : Frau Kätc Neugebauer -Ravoth
(Soprans . Frau Tina Dcbiiser -Andcrs sAlts. Herr Anton Kohmänn lTenirs,
Herr Kammersänger , Prof . Alb . Fischer iBasts. Orchest. : Städt . Kurorchistex.

Versammlung
Mer hausbeßtzer Wiesbadens.

Die Hausbesitzer Wiesbadens laben wir für Freitag, der
IS. Februar, abends 6 Uhr, in der Aula des LnzeumsI. am
Schlotzplatz zu einer Versammlung ein. Ter Generalsekretär des
Centralverbandesder Haus- und Grundbesitzer-Vereine Deutsch¬
lands, Herr M. Dieske, Spandau, wird über die

EiM'ckjlimg m  ZW8MZ m
AMdmurg ketr. tzöchfLgreVe für lietsinsficigerungea
sprechen. Zu dieser Besprechung laden wir die Mitglieder des
Magistrats, der Stadtverordnetenversammlung und des Miel»
cinigungSamtes ein.

Der Vorstand . »
des Haus- und Grundbesitzer-Vereins Wiesbaden. E. V. te*

.. . .l !|||!!>ii''̂ j!> ||||S !'6'ii|ii!!''|!!l'.i||i'!!;

I MAXIM |
s = Die eleganteste Wein - Diele  Wiesbadens fj
| Webergasse 8 (im früh. Wiener - Cafe) f

Cf Erstklassige Zigeunermusik ||
ft Vorzügliche Küche Gutgepflegte lVe:ne  IJ
ff§ Te'efon - Anschlüsse Nr. 315 und Nr. 5978. §1
V ' - 1131 '§
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